
REGENSBURG. „Stones“ heißt lapidar
das Stück der australischen Autoren
Tom Lycos und Stefo Nantsou. Die
Steine, die der 14-jährige Flo und der
15-jährige Diesel auf die Autobahn
werfen, verändern ihr Leben unwider-
ruflich. Um die Frage von Schuld und
Verantwortung von Jugendlichen geht
es in dem Stück, das sich Schauspieler
Markus Hamele für seine erste Regie-
arbeit ausgesucht hat.

Hamele, mittlerweile fest am Thea-
ter Regensburg engagiert, kam Anfang
2008 nach Regensburg, als die Kinder-
und Jugendsparte des Theaters eröff-
net wurde. Der gebürtige Linzer hatte
seine Schauspielausbildung in Wien
absolviert. Er hatte mehrere Engage-
ments inWien und Graz und arbeitete
auch in der freien Theaterszene. Dem
Regensburger Theaterpublikum ist er
bekannt aus Stücken wie „Aussetzer“,
„Spatz Fritz“, „Das Herz eines Boxers“
oder „Eine Odyssee“. Bei der jüngsten
Produktion des Theaterjugendclubs,

„Frühlingserwachen“ nach Frank We-
dekind“, arbeitete er im Regieteam
mit. „Das hat mir so großen Spaß ge-
macht, dass ich gerne ausprobieren
wollte, wie es ist, die Seiten zu wech-
seln und mal ein ganzes Projekt von

Anfang an zu entwickeln“, sagt er im
Gespräch mit der MZ. Zusammen mit
Theaterpädagogin Petra Siegel, der Lei-
terin des Theaterjugendclubs, kam er
auf die Idee zu „Stones“, ein Stück, das
mit nur zwei Darstellern auskommt.

So konnte Hamele sich überlegen,
welche Mitglieder des Jugendclubs
sich für die Rollen eigneten und die
Proben auch zeitlich bewältigen konn-
ten. Schließlich gehen die meisten von
ihnen zur Schule. DieWahl fiel auf Ju-
lius Forster als Diesel und auf Andreas
Rother als Flo. Forster und Rother ha-
ben in den bisherigen Jugendclubpro-
duktionen exponierte Rollen gespielt.
Während Rother die Kollegstufe des
Gymnasiums besucht, wurde Forster
kürzlich für die Ausbildung an der
Schauspielschule Stuttgart ausge-
wählt, die er im Oktober antritt. Zum
ersten Mal stehen die beiden nur zu
zweit für 50 Minuten auf der Bühne.
Seit Mitte Mai proben sie fast täglich
für etwa drei Stunden. Hinter den Ku-
lissen wirken zwei weitere Jugend-
clubmitglieder mit: Max Enderle und
Tessa Kagerer.

Die Rollen seien körperlich for-
dernd, erzählt Hamele: „Auf der Bühne
gibt es viel Action“. Für das Bühnen-
bild hat Ausstatter Martin Scherm ei-
ne Metallkonstruktion aufgetan, die
Tänzern bei einer „Schwanensee“-
Inszenierung einst als Schwebebalken
diente. In „Stones“ dient das Teil als
Autobahnbrücke, Gefängnis, Bar und
Büroschreibtisch zugleich. Außer dem
Metall gibt es nur zwei ausgebaute Au-
tositze. Umso größer ist die Herausfor-

derung für die Schauspieler, die jewei-
lige Situation für die Zuschauer plas-
tisch darzustellen. Damit nicht genug:
Rother und Forster schlüpfen nicht
nur in die Rolle der beiden Jugendli-
chen, sondern spielen auch zwei Poli-
zisten. Wenn Schauspieler Hamele
den beiden zusieht, kribbelt es ihm
manchmal in den Fingern, sich ins Ge-
schehen zu werfen – die neue Rolle als
Regisseur hat er noch nicht ganz verin-
nerlicht. „Aber ich habe Blut geleckt“,
sagt ermit einem Lächeln.

Mit einem Video führt Hamele den
Zuschauer zu Beginn an die beiden Fi-
guren heran: „Beide wollen der Anfüh-
rer sein und stacheln sich gegenseitig
an.“ Dann legen Flo und Diesel los: Je
gefährlicher ihreMutproben sind, um-
so besser der Kick. Sie zündeln, bre-
chen in ein Lagerhaus ein, machen ein
Auto kaputt. Dann passiert das Ent-
setzliche. Das Stück thematisiert die
Konsequenzen ihres Handelns und die
Schuldfrage: Wie viel Verantwortung
können sie in ihrem Alter überneh-
men? Immer wieder hat Hamele mit
seinem jungen Team über Recht und
Gerechtigkeit diskutiert. Er hofft, dass
das Publikum diese Diskussion im An-
schluss an die Aufführung fortsetzt.
„Jeder, egal ob Jugendlicher oder Er-
wachsener, kann aus seiner Perspekti-
ve etwasmitnehmen.“

EineMutprobe, die plötzlich eskaliert und alles verändert
JUGENDTHEATER Schauspieler
Markus Hamele bringtmit
„Stones“ seine erste Regiear-
beit auf die Bühne.
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VON KATHARINA KELLNER, MZ

Julius Forster spielt „Diesel“, Andreas Rother „Flo“ Foto: Joao Neisinger
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REGISSEUR MARKUS HAMELE UND „STONES“

➤ Das Stück nach den Autoren Tom Ly-
cos und Stefo Nantsou ist für Zuschauer
ab 12 Jahren geeignet.
➤ Markus Hamele führte Regie, Darstel-
ler sind Julius Forster und Andreas Ro-
ther. Ausstatter ist Martin Scherm.

➤ Premiere am Freitag, 9. Juli, 18 Uhr.
Weitere Vorstellungen: Samstag, 10. Juli,
18 Uhr; Sonntag, 11. Juli, 18 Uhr; Diens-
tag, 13 Juli, 10 Uhr im Foyer Neuhaussaal
➤ Markus Hamele spielt am 27. Juli in
der Serie „Soko Kitzbühel“ (ORF)mit.

ADLMANNSTEIN. Dass das „Blaue Pferd“
von Franz Marc maßlos überschätzt
wird, hat man sich ja insgeheim im-
mer schon gedacht. Aber wenn man
dann vor Isabelle Roths blauem Pferd
steht, hat man die millionenfach als
Poster herumhängendeMarcsche Pfer-
de-Ikone von 1911 augenblicklich ver-
gessen. Blasphemie? Achwas! Ein Pfer-
deporträt, das mit heiligem Ernst ge-
malt ist, kann man vielleicht einem
zwölfjährigen Mädchen durchgehen
lassen, aber keinem Erwachsenen!
Oder, anders gesagt: Erst bei Isabelle
Roth sieht man, dass so ein blaues
Pferd jederzeit der Hafer stechen kann,
auch wenn es noch so brav und arglos
denKopf nach unten senkt.

Und dann erst die – bei Franz Marc
perfekt bewerkstelligte – romantische
Illusion, das Pferd stehe für sich, als ei-
genständiges Wesen, mitten in Gottes
freier Natur! Hanni-und-Nanni-Mär-
chen! Das Pferd verlangt nach dem
Menschen – so wie ja auch derMensch
nach dem Pferd verlangt.Wie sehr, das
zeigt Isabelle Roth mit einer tänzeri-
schen Leichtigkeit: eine blondbezopfte
Frau posiert vor ihrem Gaul, mit dem
Ellenbogen lässig auf dessen Hintern
abgestützt, und Frau und Pferd gehen
ineinander über, verschmelzen mitei-
nander.

Das Drumherum: Stall oder karges
Wohnzimmer? Man weiß es nicht.
Von der Decke hängen zwei leuchtend
gelbe Glühbirnen, auf einem Stuhl ein
grasgrüner Krug und ein Glas,
rechts im Vordergrund die –
vermutlich aus Sympathie mit
dem Pferd – blauen hochha-
ckigen Hufe der barfüßigen
Dame, deren knappe Kluft
ebenfalls nicht recht einzu-
ordnen ist: Stallklamot-
ten? Negligé? Spielt
auch überhaupt keine
Rolle!

Gleich daneben ist
die Frau nochmal port-
rätiert, ohne Klepper:
„klare augen & schöne
zöpfe“ – „prost“ Ein her-
ausfordernd-verschmitz-
tes Lächeln, das glatte

Gegenteil von blonder Blauäugigkeit.
Bilder, die es faustdick hinter den Oh-
ren haben.

Zwei außergewöhnliche „Sommer-
gäste“ (so der Titel der Ausstellung) ha-
ben sich Wilma Rapf-Karikari und
Ingo Kübler in ihre Galerie in Adl-
mannstein eingeladen. Die großforma-
tigen Bilder von Isabelle Roth (Acryl
mit Kreide) nehmen einen in Emp-
fang, und weiter hinten warten schon
die Holzplastiken von Annerose Riedl:
Frauenfiguren von einer erratischen
Eigentümlichkeit und teilweise
schrill-skurrilen Schrägheit.

Aber was heißt schon schräg, der
Mensch ist nur in der Zahnpastawer-
bung ebenmäßig und proper und
platt. Im wirklichen Leben entwickelt
der Mensch im Lauf der Jahre ehr-
furchtgebietende Furchen und Falten,
Schrammen und Schrullen – selbst die
Frau, die doch ewig glatt und schön
und dummbleiben sollte: eineMadon-
na aus Mahagoni. Annerose Riedls
Frauen sind aus anderem Holz ge-
schnitzt: expressionistisch kantig, ba-
rock und hantig, karikaturistisch
asymmetrisch.

Fast 1000 Jahre lang gerieten die
weiblichen Holzplastiken zu zweidi-
mensionalen Abziehbildchen von
Schönheit, Reinheit und Unschuld. Da
gibt es einiges abzuarbeiten. Annerose
Riedls Motorsäge und Stemmeisen
fressen sich voller Leidenschaft ins
Holz und treffen die ewigmännlichen
Fantastereien mitten ins Herz: Hey,
herewe are!

Verwundert kehrt man in den ers-
ten Raum zurück, zu den Bildern von
Isabelle Roth, und sieht überdimensio-
nale Quitten und anderes Obst, das als
Wurfgeschoss geflogen kommt. Was
sind das jetzt wieder für ironisch-sur-
reale Faxen! Bis einem auf einmal Gre-
gor Samsa einfällt, der Handlungsrei-

sende, der eines Morgens zu ei-
nem ungeheuren Ungeziefer
verwandelt aufwacht und
schließlich von seiner eige-
nen Familie – der Gipfel der
Gewalt! – mit Äpfeln bewor-
fen wird. Wer der Meinung
ist, dass Obst in silberne
Schalen gehört, der ist in
dieser Ausstellung falsch.
Alle anderen werden sich
nicht mehr losreißen
können.
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VON FLORIAN SENDTNER, MZ

AUSSTELLUNGAnnerose Riedl
und Isabelle Roth sind erfri-
schende „Sommergäste“ in
der Kunstpartner-Galerie in
Adlmannstein.

AllenMännerfantasien eins ausgewischt

Blondbezopfte, die es faustdick hinter den Ohren haben: Isabelle Roth
zeigt wie ihre Künstlerkollegin, die Bildhauerin Annerose Riedl, Frauen mit
Schrammen und Schrullen.

Annerose Riedls Frauen
sind aus einem besonde-
ren Holz geschnitzt.

Fotos: Sendtner
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DIE KUNSTPARTNER GALERIE ADLMANNSTEIN

➤ In der ehemaligen Schlossgaststät-
te aus dem 17. Jahrhundert betreiben
Wilma Rapf-Karikari und Ingo Kübler seit
2005 eine Galeriemit wechselnden Aus-
stellungen.
➤ Seit 17 Jahren geben sie den Kunst-
partner-Kalender heraus, ein Sponso-
renprojekt, dasWerke ostbayerischer
Künstler präsentiert.
➤ Adlmannstein liegt zwischen Bern-
hardswald und Altenthann.
➤ Ausstellungseröffnung ist am Sonn-
tag, 11. Juli um 11 Uhr. Zu sehen ist sie
bis 1. August, geöffnet sonntags von 14

bis 17 Uhr.
➤ Begleitprogramm: jedenMittwoch
18-20 Uhr: „Glückliche Stunde“mit Ta-
pas,Wein und einer kleinenWander-
empfehlung (Kostenbeitrag: 5 Euro);
Montag, 26. Juli, 19 Uhr: Vollmondwan-
derung nach Lichtenberg (2 Stunden);
Samstag, 31. Juli, 20 Uhr: spanisch-kuli-
narischer Abendmit „Cántame algo“.
Eduardo Verdugo (Gitarre, Gesang) und
Michel Straube (Kontrabass). Konzert,
Essen und Getränke: 25 Euro, Anmel-
dung unter (0 94 08) 13 16 oder 0175-
3 60 91 09
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KULTURTIPPS

„Hafenfenster“ von
Stefan J. Bircheneder
REGENSBURG. Im Rahmen desHafen-
fests stellt Stefan J. Bircheneder Bilder
seiner Reihe „Hafenfenster“ aus. Der
Künstler wurde 1974 in Garham/Vils-
hofen geboren. Nach seinem grafisch-
gestalterischemAbiturabschluss in
Straubing zog er nach Regensburg, um
hier das Kirchenmaler- und Restaurie-
rungshandwerk zu erlernen. Der vom
liebevollenHinsehen geprägteWeg
führte von der Vergangenheit in die
Gegenwart und der seinen Bildern ei-
genen Ästhetik im Industriebauwerk.
➜ Vernissage am Sa., 10.7., 20 Uhr,
LSR-Gebäude am Stadtlagerhaus; die
Ausstellung ist während des Hafenfests
vom 16.-18.7. ganztägig geöffnet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Hirnaufbruchparty“
mit Kunst-Aktionen
REGENSBURG.Das Europabrunnende-
ckelprojekt des jungen Regensburger
Bildhauers, Happening- und Perfor-
mancekünstlers Jakob Friedl wird ein
Jahr alt. Er hat am Ernst-Reuter-Platz
einen Begegnungsort für Alltagskultur
undKunst geschaffen. Heute feiern er
und sein Förderverein für unter- und
überirdischeUrbanismusForschung
vor Ort eine „Hirnaufbruchparty“ und
gleichzeitig seinen „Adoleszenzab-
bruch“ anlässlich des 31. Geburtstags.
Ab 17 Uhr gibt es eine Jamsessionmit
der Festnetz-Telephon-Karaokeanlage,
eine Knochentombola, „Popo-Malen“
und andere Aktionen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Regensburger Künstler
zeigen „Seelenfischer“
PASSAU.Die Regensburger Künstler
Oleg Kuzenko (Malerei) und Edgar
Pielmeier (Fotografie) erinnernmit der
Ausstellung „Seelenfischer“ in der Hei-
lig-Geist-Kirche Passau an die jahrhun-
dertealte Geschichte der Apostelfi-
scher und der Heilig-Geist-Stiftung er-
innern.Mit ihren großformatigen Ar-
beitenwollen sie den Besonderheiten
des Kirchenraums gerechtwerden. Be-
wusst werden Assoziationen zu bibli-
schenMotiven hergestellt. ImMittel-
punkt der Arbeiten steht derMensch
mit seinen Stärken, Schwächen und
Eigenarten. Zu sehen sindÖlgemälde
auf Leinwand und Schwarz-Weiß-Fo-
tos auf Stoff. Eine Einführung in die
Ausstellung gibt Pfarrer Dr. Gustav Ro-
senstein aus Regensburg.
➜ Eröffnung Do., 15.7., 19 Uhr, Heilig-
geist-Kirche, Heiliggeistgasse 4, Passau;
Öffnungszeiten: Mi. bis Fr. 14 bis 18 Uhr
und Sa./So., 11 bis 16 Uhr. Die Ausstel-
lung läuft bis 29. September.
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